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the thirty and one pianos
the thirty pianos orchestra, Jacques Demierre (piano, 
composition, conductor) 
Flexion Records flex_008

«Klavier-Massagen» oder «grollende 
Bombengeschwader», die CD the thirty 
and one pianos von Jacques Demierre 
lässt die Fantasie der Rezensenten  
(die auf der Website des Labels Flexion 
Records zitiert werden) aufblühen. Bei-
des trifft bei dem dreisätzigen Konzept-
Stück Thirty Pianos, das im September 
2012 live im Théâtre du Galpon in Genf 
aufgenommen wurde, irgendwie zu:  
Klavier-Massagen, da hier 30, teils sehr 
unterschiedliche Klaviere, vom Toy Piano 
bis zum Konzertflügel, ordentlich durch-
geknetet werden und dabei jeder Satz 
einer anderen Massage-Philosophie zu 
folgen scheint. Während im ersten Satz 
viel gezupft wird und im zweiten vor 
allem flächig gestreichelt (Glissandi), 
geht es im dritten hemdsärmelig und  
roh zur Sache. Die Bombengeschwader 
lassen sich vor allem im zweiten Satz, 
einem Mega-Cluster, hören: Dabei wird 
eine dichte, monumentale Klangwolke 
durch gleichmässiges Glissandieren über 
die gesamten Tastaturen der 30 Klaviere 
erzeugt. Nach einer gewissen Dauer  
werden Differenztöne wahrnehmbar, die 
wie ein sphärisches Singen klingen. Bei 
Thirty Pianos wirkt der komponierende 
und improvisierende Pianist Jacques 
Demierre als Dirigent mit, wobei er – wie 
zu sehen im lohnenswerten Video des 
zweiten Satzes, das im Netz verfügbar 
ist – durch die Reihen der Klaviere spa-
ziert und Instruktionen per Handzeichen 
erteilt. Beim reinen Hören stechen ein-
zelne Glissando-Figuren aus dem hypnoti-
schen Schwebeklang durch ihre Geräusch-
haftigkeit heraus. Beim Anschauen des 
Videos wird allerdings klar, wie undiffe-
renziert unser Ohr die Klangwolke tat-
sächlich wahrnimmt. Denn es ist fast 
unmöglich, dem einzelnen Spieler, dessen 

Hände man über die Tasten gleiten sieht, 
einen spezifischen Klang aus der Wolke 
zuzuordnen. Die Spieler des thirty pianos 
orchestra verschwinden nicht nur akus-
tisch in der Klangmasse. Im Booklet gibt 
Demierre ein Rätsel auf: «some who are 
not on the list did play; some who are on 
the list did not play; my sincere apologi-
zes to all of them». 

Beim abschliessenden Solostück  
Free Fight, das von Demierre im Oktober 
2000 im Centre Culturel Suisse in Paris 
aufgezeichnet wurde, lässt sich die 
Arbeit des Lautpoeten Demierre wieder-
erkennen. Denn so wie er in seiner Poé-
sie sonore die Sprache auseinander 
nimmt, so zerlegt er hier den Klavier-
klang in seine Einzelteile. Spitze, metal-
lische Klänge, hart angeschlagen oder 
im Inneren des Flügels gezupft. Nach  
der Thirty Pianos-Klanglawine wirken die 
Töne hier trocken und spröde, wie leere 
Hülsen, abgetrennt vom resonierenden 
Klavierklang. Doch es findet sich in der 
Mitte des Stücks auch eine Reminiszenz 
an das Vorangegangene, ein dezenter 
Klangteppich verdichtet sich und hebt 
durch repetitive und kontinuierliche 
Schwebeklänge erneut ab. Schliesslich 
überwiegen wieder die kurzangeschla-
genen oder gezupften Einzelklänge, die 
von Demierre in wilden Läufen aneinan-
der gereiht werden, und es scheint, als 
wären wir von den süffigen Klavier- 
Massagen in eine hektische Akupunktur 
übergegangen.
Anja Wernicke
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